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Norgen Sanitionsionferens. 


Wird die Oelſperre gegenüber Italien noch beſchloſſen werden? 
Große Beſtürzung in Genf über die Pariſer Vorſchläge. 


Genf, 10. Dezember. Die von der franzöſiſchen 
Preſſe bekanntgegebenen Vorſchläge zur Beilegung des 
italienniſch⸗abeſſiniſchen Konflikts haben in Genfer Böl- 
kerbundskreiſen große Erregung, ja ſogar Beſtürzung aus⸗ 
gelöft. Insbeſondere iſt dies in den dem Völkerbunds⸗ 
ſekretariat naheſtehenden Kreiſen der Fall, ſowie bei den 
Delegationen der Kleinen und der Balkanentente. 

Genf, 10. Dezember. Die diplomatiſchen Kund⸗ 
gebungen und die Kundgebungen der Staatsmänner in 
London, Paris und Rom haben, wie in Völkerbundkreiſen 
verſichert wird, nicht die Vertagung der Arbeiten des 
Achtzehnerausſchuſſes für Sanktionen bewirkt, deſſen 
Sitzung weiterhin für den 12. Dezember einberufen bleibt. 
Bereits heute treten einige techniſche Ausſchüſſe zuſam⸗ 
men, welche die Zuſchriften und Noten der Mitglieder⸗ 
regierungen in Angelegenheit der Sanktionen prüften. 
Trotz des zwiſchen der engliſchen und der ſranzöſi chen 
Regierung erzielten Uebereinkommens in Sachen des Ver⸗ 
mittlungsvorſchlages in den italieniſch⸗abeſſin ſchen Kon⸗ 
flikt glaubt man in Völkerbundskreiſen aber, daß es nicht 
am Platze ſei, die Entſcheidung über die Geltendmachung 
weiterer Sanktionen auf eine ſpätere Zeit zu verſchieben, 
da auch das neue franzöſiſch⸗engliſche Abkommen nicht ge⸗ 
währleiſten könne, daß in Abeffinien. in abfehkarer Zeit 
die Feindſeligkeiten eingeſtellt werden. Es laſſe ſich im 
Gegenteil aus der Kundgebung Muſſolinis ſchließen, daß 
der abeſſiniſche Krieg noch einige Monate dauern könne 
und daß es daher notwendig ſei, daß die Konferenz dieſe 
Situation in Erwägung ziehe, u. zw. präziſe nach dem 
Buchſtaben der von ihr übernommenen Aufgabe. 

Zur Seſſion des Achtzehnerausſchuſſes werden in den 
letzten Meldungen zufolge Miniſterpräſident Laval, Mini⸗ 
ſter Eden und vielleicht auch Baron Aloiſi eintreffen. 
Miniſter Hoare wird ſich in unmittelbarer Nähe von Genf 
aufhalten und bei eventuellen politiſchen Entſcheidungen 
in Genf durch ſeine Zuſtimmung dieſen Gewicht verleihen 
Lunen. 


Bolterbundrat am 17. Dezember. 


Genf, 10. Dezember. Der Völkerbundrat wurde 
zu einer vertraulichen Sitzung für den 17. Dezember ein⸗ 
berufen. Amtlich wird verſichert, daß dies auf Verlangen 
des Präſidenten des Ausſchuſſes für die Regelung der 
Frage der Ueberſiedlung der Aſſyrer aus dem Irak ge⸗ 
ſchehen iſt, nichtsdeſtoweniger wird in den internationalen 
Genfer Kreiſen angenommen, daß die Mitglieder des Ra⸗ 
tes nach Genf berufen werden, um ihnen die britiſch⸗ 
franzöſiſchen Vorſchläge zur Liquidierung der italienifch- 
abeſſiniſchen Konflikts zur Prüfung vorzulegen. 


Laval über enaliihen Standpunkt 
unterrichtet. 


Paris, 10. Dezember. Miniſterpräſident Laval 
hat am Dienstag nachmittag eine Unterredung mit dem 
britiſchen Botſchafter Sir George Clark und dem Unter⸗ 
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ſtaatsſekretär im engliſchen Außenamt Sir Robert Van⸗ 
ſittart, die ihn über die Auffaſſung des engliſchen Kabi⸗ 
netts hinſichtlich der Regelung des italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Streitfalles nach den beiden Kabinettsräten in London 
unterrichteten. 

Miniſterpräſident Laval hat mitgeteilt, daß er Paris 
am Mittwoch abend zu verlaſſen gedenkt, um ſich nach 
Genf zu begeben. 

London, 10. Dezember. Reuter beſtätigt Diens⸗ 
tag abend, daß über die Friedensbedingungen endgültig 
eine Einigung zwiſchen der britiſchen und der franzöſiſchen 
Regierung erzielt worden iſt. N 


Die „Friedens vorſchläge 
Nom und Addis Abeba übermittelt. 


Rom, 10. Dezember. Von amtlicher italieniſcher 
Seite iſt am ſpäten Nachmittag des Dienstag mit aller 
Beſtimmtheit erklärt worden, daß die engliſch⸗franzöſiſchen 
Vorſchläge für eine Löſung der abeſſiniſchen Frage der 
italieniſchen Regierung bis zur Stunde weder in Rom 
noch etwa in London oder Paris überreicht worden ſeien. 
Auch ſei noch kein Beſuch zur Ueberreichung der fraglichen 
Vorſchläge fortgeſetzt. 

Man beharrt deshalb hier auch weiterhin in der 
äußerſten Zurückhaltung ſowohl im Hinblick auf eine etwa 
ſich bietende Löſungsmöglichkeit, als auch in bezug auf die 
zahlloſen Indiskretionen der franzöſiſchen und engliſchen 
Preſſe. Die gleiche Zurückhaltung wird in den Pariſer 
und Londoner Berichten der römiſchen Abendpreſſe ge⸗ 
meldet. Leitartikel zum Stand der abeſſiniſchen Frage 
fehlen vollſtändig. 

Paris, 10. Dezember. Wie anſchließend an die 
Beſprechung vom Dienstag abend zwiſchen Laval und 
dem britiſchen Botſchafter Sir George Clark bekannt wird, 
ſoll der Wortlaut der von Laval und Hoare am letzten 
Sonntag ausgearbeiteten Vorſchläge im Laufe der Nacht 
nach Rom und Addis Abeba übermittelt und beiden Re⸗ 
gierungen zur Begutachtung unterbreitet werden. 


Die Einstellung Italiens 
zu den Vermittlungs vorſchlägen. 


Paris, 10. Dezember. Der römiſche Berichterſtat⸗ 
ter des „Matin“ meldet ſeinem Blatt, die diplomatiſchen 
Sachverſtändigen hätten im Laufe des Dienstag die Lage 
eingehend geprüft und ſeien zu dem Schluß gekommen, 
daß es drei Möglichkeiten gäbe: 1. Eine vollkommene Zu⸗ 
rückweiſung der Vorſchläge Laval⸗Hoare, 2. Eine ſofor⸗ 
tige und bedingungsloſe Annahme derſelben und 3. eine 
Annahme dieſer Vorſchläge als Grundlage zu neuen Ver⸗ 
handlungen. Die erſte Möglichkeit ſei praktiſch undurch⸗ 
führbar, die zweite ſchwierig in Anbetracht der kolonialen 
Lage und der Art und Weiſe, in der im Augenblick die 
inneren Angelegenheiten in Italien liefen, und ſo ſcheine 
man allgemein die dritte Möglichkeit ins Auge gefaßt zu 
haben. 


Neue Zufammenſtöße 
in der Warſchauer Univerſität. 


An der Warſchauer Univerſität haben ſich in einer 
Vorleſung erneut Zuſammenſtöße zwiſchen polniſchen und 
jüdiſchen Studenten ereignet. Die polniſchen Studenten 
forderten, daß die jüdiſchen Studenten beſondere Plätze 
einnehmen. Da ſie ſich weigerten, kam es zu einer Schlä⸗ 
gerei, ſo daß die Vorleſung ausfallen mußte. 


Wolfsplage in den Oſtgebſeten. 


Im Kreiſe Dzisna an der ſowjetruſſiſchen Grenze ſind 
in der letzten Zeit große Rudel Wölfe aufgetaucht, die 
allenthalben beträchtlichen Schaden angerichtet haber 
[So wurden in der Gemeinde Dalszuckie allein 9 Kühe 
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und zahlreiche Hunde von den Wölfen zerriſſen. Es 
wurde eine Treibjagd veranſtaltet, bei welcher jedoch nur 
zwei Wölfe getötet und einige verletzt wurden. 


10 Tote bei einem Flugzeugunglücd. 


Ein Sabena⸗ Verkehrsflugzeug iſt auf dem Fluge von 
Brüſſel nach London am Dienstag nachmittag bei Tats⸗ 
field in der Grafſchaft 1 ürzt. An Bord befanden 


ſich ein Flugzeugführer, ein Funker, 


7 Fluggäſte, die, wie befürchtet wird, ſämtlich das Leben 
einbüßten. Die Maſchine, die ein von der belgiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft Sabena geliefertes dreimotoriges Savoia⸗Flug⸗ 
zeug italieniſcher Herkunft war, iſt völlig zertrümmert. 

Unter den verunglückten Fluggäſten befanden ſich 
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ein Filmer und 
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Die äghptiſche Frage. 


Kairo, 10. Dezember. Zwiſchen allen ägyptiſchen 
Parteien iſt eine Einheitsfront zuſtandegekommen. In 
einer Eingabe an König Fuad ſoll die Bitte auf Wieder⸗ 
einführung der ägyptiſchen Verfaſſung von 1923 ausge⸗ 
ſprochen werden. 

Die Auseinanderſetzung über die ſtaatliche Selbſtän⸗ 
digkeit Aegyptens geht auf den Beginn des Weltkrieges 
zurück. Zwar hatte England ſchon 1896 mit der Erobe⸗ 
rung des Sudan und der Durchdringung Aegyptens be⸗ 
gonnen. Aber erſt als Aegypten im Auguſt 1914 an die 
Seite der Alliierten trat, wurde es unter Huſſein Kamil 
am 18. Dezember 1914 unter engliſches Protektorat ge⸗ 
ſtellt. Nach dem Weltkrieg hat England die ägyptiſche 
Unabhängigkeit mit der Auflage einer Reihe von Bedin⸗ 
gungen beſtätigt. Dazu gehört, daß England neben der 
militäriſchen Sicherung des Suez⸗Kanals auf die Vertei⸗ 
digung Aegyptens Einfluß nimmt und außerdem politiſch 
als Ratgeber gehört werden muß. Zwei Verfaſſungen, 
die beſchloſſen wurden, ſind ton den Engländern nicht ak⸗ 
zeptiert worden. Die von 1923 ſcheint ihnen noch heute 
unannehmbar. weil ſie gegen die Verſprechungen für die 
Stellung Englands verſtößt. Die Verfaſſung von 1930 
wird von den Engländern nicht für geeignet gehalten, 
weil ſie im Lande unpopulär iſt. Die ſtärkſte Partei iſt 
immer die nationaliſtiſche, für die Unabhängigkeit kämp⸗ 
fende Wafd⸗ Partei, die nach der 1921 nach London 
entſandten und von Zaglul Paſcha geführten Delegation 
(rarabiſch: Wafd) benannt wurde. Ihr heutiger Führer 
iſt Nahas Paſcha, der außerordentlich ſcharf einen 
radikalen Nationalismus vertritt und die vollſtän⸗ 
dige Unabhängigkeit von England fordert. 
Er hat vor allem die intellektuelle Jugend Aegyptens 
hinter ſich, woraus es ſich erklärt, daß die gegenwärtigen 
Unruhen an den Univerſitäten begonnen haben. 


Die ägyptiſchen Nationaliſten wollen die prekäre 
Lage, in der ſich England augenblicklich befindet, aus⸗ 
nutzen. Sie verlangen als Bezahlung für die Sicherung 
der Verbindung zwiſchen den Nilquellen und dem engli⸗ 
ſchen Empire ein Nachgeben in der Verfaſſungsfrage. Der 
engliſche Außenminiſter Hoare hat ihre Hoffnungen durch 
ſeine Rede zunichte gemacht. Darauf beſchloſſen ſie das 
augenblickliche ägyptiſche Kabinett zum Rücktritt zu zwin⸗ 
gen und England politiſch zu boykottieren. Auf den Rat 
des Königs iſt das Kabinett nicht zurückgetreten. Darauf 
hat die Nationaliſtenpartei in verſchiedenen großen 
Städten Straßenkämpfe entfeſſelt. 

Die weltpolitiſchen Folgen dieſer Vorgänge können 
ganz außergewöhnliche ſein. Von Anfang an lag eine 
der Hauptgefahren des italieniſchen Feldzuges in Abeſſi⸗ 
nien darin, daß Afrika in Unruhe verſetzt wurde. Dieſe 
Befürchtung war der Hauptgrund, aus dem England eine 
ſo entſchieden ablehnende und wenn man will ſogar offen⸗ 
ſive Haltung in dieſem Fall gegenüber dem Angreifer ein⸗ 
genommen hat. In den Unruhen darf man die erſte Be⸗ 
ſtätigung für die Befürchtungen ſeiner peſſimiſtiſchen Er⸗ 
wartungen ſehen. Auch die Vorgänge im Fernen Oſten 
beſtätigen, daß der engliſche Imperialismus durch die 
aſrikaniſche Ereigniſſe jetzt einem Angriff an vielen Stel⸗ 
len ausgeſetzt iſt. Jeder hält den Augenblick für gekom⸗ 
men, ſeine Anſprüche gegenüber England anzumelden und 
durchzuſetzen. 

Es liegt nahe, daß Italien, das mit vielen Menſchen 
und wichtigen Dingen in Aegypten intereſſiert iſt, kaum 
ganz unbeteiligt an der Geſtaltung der ägyptiſchen Volks⸗ 
ſtimmung ſein wird. Aber man hätte ſich in Rom von 
vornherein über die Gefährlichkeit auch nur des Scheines 
einer italieniſchen Intervention bewußt ſein müſſen. Denn 
nichts iſt ſicherer, als daß ſich Großbritannien in dieſem 
Augenblick weniger als je auch nur die geringſte Schwä⸗ 
chung ſeiner ägyptiſchen Poſition gefallen laſſen kann. 
Denn England muß, ob es will oder nicht, alle feine 
Macht ſpielen laſſen, um ſich den Einfluß über Aegypten 
zu erhalten. Nun hat ſich aber die engliſche Poſition ver⸗ 
ſchlechtert, denn England, der ägyptiſche König und Fein 
Regierung ſtehen einer geſchloſſenen Einheitsfront aller 
ägyptiſchen Parteien in der Verfaſſungsfrage gegenüber. 
Wie weit und ob überhaupt es den Aegyptern gelingen 


wirz, ihre ſtaatliche Unabhänaiakeit auszubauen, d. h. ſich 
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von dem vertraglich feſtgelegten engliſchen Rechten zu be⸗ 
freien, iſt eine Frage, die ſchwer zu beantworten iſt, denn 
England wird alles tun, um ſeinen Einfluß über Aegyp⸗ 


ten zu wahren, ; 
freundſchaftlicher Schutz Englands eine Angelegenheit der 
ſtaatlichen Sicherheit. 
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und auch für die Aegypter iſt ein 


Im Widerſpruch zu den Genfer Satzungen! 


Unterhausausſprache über die Pariſer „Friedens vorſchläge“. 
Ange ſſſ der Arbeiterpartei gegen die Regierung. — Erilärungen Baldwins und Edens 


London, 10. Dezember. Minifterpräfident Bal⸗ 
dwin gab im Unterhaus am Dienstag eine Erklärung 
ab, aus der hervorgeht, daß die Verhandlungen zwiſchen 
der britiſchen und franzöſiſchen Regierung über dle Frie⸗ 
bensvorſchläge zur Beilegung des abeſſiniſchen Streites 
zur Zeit noch im Gange find; die Vorſch läge hätten daher 
bisher weder Abeſſinien noch Italien übermittelt werden 
können. N 

Baldwin bezeichnete in ſeiner Erklärung die Nach⸗ 
richten der franzöſiſchen Preſſe über den „Friedensplan“ 
als „bedauerliche Indiskretionen, die eine ſchwierige und 
delikate Angelegenheit unvergleichlich ſchwier ger und ber 
likater gemacht hätten“. Doch glaube er, daß in wichti⸗ 
gen Fragen beträchtliche Unterſchiede zwiſchen den ur⸗ 
ſprünglichen Vorſch lägen und dem, was in der Preſſe 
ſteht, ſeſtzuſtellen feien. 

Der Vorgang im Unterhaus ſpielte ſich wie folgt ab: 
Der Führer der Arbeiteroppoſition Attlee hatte den 


Premierminiſter gefragt, ob er in der Lage ſei, 
das Unterhaus über die Art der Vorſchläge 


zur Regelung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streites zu un⸗ 
terrichten, auf die die britiſche Regierung ſich feſtgelegt 
habe. Baldwin antwortete, wie es dem Hauſe bekannt ſei, 
habe der Verbindungsausſchuß in Genf es gebilligt, daß 
die franzöſiſche und die britiſche Regierung durch Verhand⸗ 
lungen einen Verſuch unternehmen, eine Grundlage für 
die Regelung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streites zu fin⸗ 
den. Eine ſolche Grundlage ſollte natürlich den betroffe⸗ 
nen Parteien zur Stellungnahme unterbreitet werden. 
Sir Samuel Hoare habe bei ſeiner Durchreiſe durch Paris 
am Sonnabend und Sonntag über dieſe Frage Beſpre⸗ 
chungen mit Laval gehabt. Gewiſſe Vorſchläge, die ſich 
ſowohl auf den Gegenſtand wie auf das Vorgehen in die⸗ 
ſer Frage bezögen, feien zwiſchen ihnen erörtert worden. 
Baldwin ſchloß: „Keiner der Vorſchläge iſt zur Zeit ent⸗ 
weder Italien oder Abeſſinien zur Stellungnahme unter: 
breitet worden. Es würde daher ſelbſtverſtändlich ver⸗ 
früht ſein, über den Gegenſtand zur Zeit eine Erklärung 
abzugeben.“ 

Attlees „Darf ich fragen, ob dieſe Vorſchläge, die 
vom Außenkommiſſar gebilligt worden find, im weſentli⸗ 
chen die gleichen ſind, die in der ausländiſchen und in der 
hieſigen Preſſe erſchienen ſind?“ 

Baldwin: „Ich habe die Preſſeberichte nicht ſelbſt 
geprüft, und augenſcheinlich iſt in der Frage etwas durch⸗ 
geſickert, daß eine ſehr ſchwierig und delikate Angelegen⸗ 
geit unvergleichlich ſchwieriger und delikater gemacht hat. 
Mir wird von denen, die ſowohl die Originalvorſchläge 
wie auch die Preſſeberichte geprüft haben, geſagt, daß be- 
trächtliche Unterſchiede in wichtigen Fragen 
vorhanden ſind.“ 

Attlee: „Sollte es angeſichts der Tatſache, daß 
ſo viel durchgeſickert und veröffentlicht worden iſt, nicht 
gngebracht ſein, daß das Haus über die richtigen Vor⸗ 
ſchläge unterrichtet wird?“ 

Baldwin: „Ich verſtehe Sie vollkommen. Ich be 
klage mich hierüber nicht im mindeſten.“ (Gemeint iſt die 
Indiskretion.) „Ich möchte dem Hauſe nur folgendes 
jagen: Ich habe dieſen ganzen Morgen mit Beratungen 
über Berichte verbracht, die in dieſer Frage durchgeſickert 
ſind, und ich bin noch nicht ſicher, daß das Ende erreicht 
iſt. Ich glaube, daß eine Beſprechung in dieſem Haufe, 
bevor die Frage von den betroffenen Parteien erwogen 
werden kann, nicht2®utes bewirken, ſondern im Gegenteil 
ſehr viel ſchaden würde. Ich verpflichte mich, das Haus 
zu unterrichten in dem Augenblick, in dem eine Einigung 
über die Vorſchläge erreicht ift und dieſe den betroffenen 
Parteien übermittelt worden ſind.“ 

Auf eine Frage des Abgeordneten Sinclair, der 
wiſſen wollte. ob die Beſprechungen über die Vorſchläge 
des Fünſer⸗Ausſchuſſes des Völkerbundes hinausgehen, 
erklärte Baldwin, daß ſelbſtverſtändlich Vorbedingung 
ſür die Annahme der Vorſchläge ſei, daß alle drei Par⸗ 
teien, der Völkerbund und die beiden Länder, ihnen fs 
timmen müßten. 

Auf weitere Fragen gab Baldwin 
mehr. 


Arbeiterpar ei ſetzt Ausſprache durch. 


London, 10. Dezember. Trotz der Erklärung 
Baldwins, daß zur Zeit keine Einzelheiten über die im 
Gange befindlichen Friedenserörterungen bekanntgegeben 
werden könnten, beſtand die arbeiterparteiliche Oppoſttion 

einer Ausſprache über den italieniſch⸗abeſſiniſchen 


keine Antwort 


auf 
Streit. a 

Der arbeiterparteiliche Abgeordnete Lee Smith 
wies vor vollbeſetztem Haufe darauf hin, daß der Mini: 


ſterpräſident die zuerſt in der franzöſiſchen Preſſe und ſpä⸗ 


zer in allen übrigen Zeitungen erſchienenen Nachrichten 
über die Vorſchläge keineswegs als müſſige Annahme be⸗ 
zeichnet habe. Es ſei klar, daß dieſe Berichte auf einer 
Indiskrotian beruhten und fie mancherlei Andeutungen 
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über die Abſichten des Außenminiſters enthielten. Wenn 
die Berichte auch nur zur Hälſte richtig ſeien, ſo würde 
das bereits im Widerſpruch zu den Genfer Satzungen 
ſtehen (Beifall der Oppoſition). Der einſache Grundſatz, 
den England ımterftüßen ſollte, laute, daß kein Angreiſer 
in irgendeinet Weiſe aus ſeinem Angriff Nutzen ziehen 
darf. Italien ſolle aber ſogar von der Provinz Ogaden 
Teile erhalten, die zu erobern es ſelbſt bisher nicht in der 
Lage geweſen ſei. Das Dilemma der britiſchen Regierung 
beſtehe offenbar darin, daß die Regierung den Völkerbund 
zu unterſtützen wünſche und gleichzeitig Muſſolini und das 
italieniſche Regime nicht gefährden möchte. Es ſei ihm 
unmöglich einzuſehen, wie der Negus dieſe Bedingungen 
annehmen könnte, es ſei denn, unter der Drohung von 
Bomben und Gas. 


Erläcung Edens. 


Miniſter Eden begann ſeine Erwiderung mit dem 
Hinweis, daß der Verbindungsausſchuß des Völkerbundes 
ausdrücklich engliſch⸗franzöſiſche Verſuche gebilligt habe, 
eine Erörterungsgrundlage zu finden. Was die Pariſer 
Beſprechungen der letzten Tage angehe, fo ſeien zweitellos 
einige nicht unerhebliche Mißverſtändniſſe(?!) aufgetaucht. 
Er zitierte Stellen aus Reden Lavals und Hoares, in 
denen es hieß, daß ſich dieſe Verſuche im Rahmen des 
Völkerbundes halten würden und daß alle Vor: 
ſchläge als Ergebnis dieſer Beſprechungen für alle drei 
Parteien annehmbar ſein müßten. Sollten die Vorſchläge 
als Verhandlungsgrundlage von den Hauptbeteiligten an⸗ 
genommen werden, ſo würde dies nur der Anfang in der 
Reihe kommenden Aufgaben ſein. 


Eden fuhr dann fort: Die drei Hauptgrundſätze, auf 
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1. Ein Gebiets aus⸗ 


ie die Vorſchläge en 5 

auch 0 en Gans se Vorteile bietet; 
2. Völterbundsunterſtützung für Abeſſinien zum Zwetle ſo⸗ 
zialer, wirtſchaſtlicher und verwaltungs mäßiger Etuwick⸗ 
lung (2); 3. Velondere Erleichterung für italienische 
Siedler und italieniſche Geſellſchaſten in Verbindung mi 
der wirtſchaſtlichen Entwicklung (1). 

Eden erwähnte alsdann die verſchiedenen Preſſe⸗ 
berichte und ſagte, daß viele von ihnen ſchwerwiegen ne 
Ungenauigkeiten enthielten. Es ſei ihm zur Zeit nicht 
möglich, die in Paris erörterten Vorſchläge allgemein be⸗ 
lanntzugeben. England habe ſtets klar zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß die Intereſſen dieſes Landes an dieſem Non. 
flikt nur die Intereſſen als Mitglied des Völkerbundes 
ſeien. England habe nichts mit der italieniſchen Innen. 
politik zu tun. Das werde auch die Haltung Edens für 
die ganze Dauer des Konflikts bleiben. Der Vorſchlag, 
auf den man ſich in Paris geeinigt habe, ſtelle nicht not, 
wendigerweiſe den Standpunkt der franzöſiſchen Regie. 
rung oder den Standpunkt der britiſchen Regierung dar 
Es handle ſich vielmehr um Anregungen, die die Parteien 
inſtand ſetzten ſollten, zuſammmen zu kommen. Das jei 
der einzige Zweck dieſer Vorſchläge. 

Zur Oppoſition gewandt erklärte Eden, es werd. 
Sache des Völkerbundes fein, zu jagen, od die Grundiähr 
der Genfer Satzung verletzt worden ſeien. England werde 
ſich dann nicht beklagen, ſondern dieſes Urteil annehmen, 
ebenſo wie es bereit geweſen jet, ſeine Rolle bei dieſer jehr 
unwillkommenen Aufgabe zu ſpielen. Es werde ſich am 
Mittwoch nach Genf begeben, weil die Politik der britt- 
ſchen Regierung ſich auch welterhin auf die Mi g zeoſch oi 
beim Völkerbund ſtütze. 


Die engliſche Jeſſent chleit gegen 
de Regierum?. 


London, 12. Dezember. Die heutige Debatte im 
Unterhaus läßt erkennen, daß die Lage der Regierung kei⸗ 
nesſalls eine ſeichte iſt. Die britiſche Oeſſentſichkeit macht 
ſtarke Vorbehalte geltend für den Fall, daß die bekannt⸗ 
gewordenen Friedensvorſchläge im italieniſch abeſſinſſchen 
Konflikt zutreffen ſollten. Minſſterpräſident Baldwin ſoll 
heute morgen einige hundert Briefe erhalten haben, in 
welchen ihn verſchiedene politiſche Perſönlichkeiten ermah⸗ 
nen, dieſe Vorſchläge nicht anzunehmen. 


In Abeſfinien wird weitergelämpft. 


Die Fronten nähern ſich. — Der abeſſinſche Au marſch vor dem Abechluß. 


Addis Abeba, 10. Dezember. An der Südfront 
herrſchte äußerſte Ruhe. An der Nordfront iſt rege Flie⸗ 
gertätigkeit zu verzeichnen. Die abeſſiniſchen Truppen 
nähern ſich in ſtarken Formationen den Italienern. ö 

Es kurſieren hier Gerüchte, denen zufeige in den 
letzten Tagen zwiſchen der Armee des Ras Deſta und gro⸗ 
ßen italieniſchen Truppenabteilungen aus Somaliland 
im äußerſten Weſtteil der Südſront nördlich von Polin 
eine erbitterte Schlacht entbrannt ſei. Bisher ſollen 1600 
Mann gefallen fein. Die Abeffinier melden, daß fie zwei 
italieniſche Tanks bei dieſer den ganzen Tag hindurch an: 
dauernden Schlacht erbeutet hätten. Die Verluſte auf 
abeſſiniſcher Seite betrugen 850 Mann, jene der Italiener 
700 Mann. 


Hamburg, 10. Dezember. Mit dem Dampfer 
„Uſſukuma“ traf der ſchwediſche General Eric Virgin, aus 
Abeſſinien kommend, in Hamburg ein. Einem Vertreter 


des Deutſchen Nachrichtenbüros gegenüber äußerte er über 
die Kriegslage in Abeſſinien, daß eine Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht im Bereiche der Möglichkeit liege. Den abeſſini⸗ 
ſchen Truppen könne es gelingen, weitere große Fort⸗ 
ſchritte der Italiener bis zum Beginn der nächſten Negen- 
periode zu verhindern. Darin liege für den Ausgang des 
Krieges eines der entſcheidenden Momente. Von einer 
Uneinigkeit der Abeſſinier könne abſolut keine Rede ſein. 
Die maßgebenden Stammesführer ſeien in ihrer Treue 
zum Kaiſer unwandelbar. Er halte auch keineswegs die 
Lage Abeſſiniens für verzweifelt, wenn es den Itolfenern 
gelänge, die Bahn Addis Abeba — Dſchibuti zu unterbre: 
chen. Die im Ausland vielfach aufgetauchten Gerüchte 
über angebliche Ernährungsſchwierigleiten für die abejft- 


niſchen Truppen hält General Eric Virgin für ſtark über⸗ 


trieben. Der General meinte abſchließend, daß die abeſſi⸗ 
niſchen Heere auch noch 
Italiener gewachſen eien. 


Kongrez dee bolniſchen ſozlallſtichen 
Bar ei in der T chechoſlowakei. 


Prag, 10. Dezember. Im Arbeiterhaus in Trinec 
fand der 12. ordentliche Kongreß der polniſchen ſozialiſti⸗ 
ſchen Partei in der Tſchechoſlowakei unter Beteiligung 
von 92 Delegierten ſtatt. Als Gäſte waren u. a. der ge⸗ 
weſene Sejmabgeordnete Tadeusz Reger als Vertreter der 
PPS in Polen, ferner Senatspräſident Dr. Soukop als 
Vertreter der Sozialiſtiſchen Internationale ſowie der 
tſchechoſlowakiſchen und der deutſchen Sozialdemokratie in 
der Tchechoſlowalei erſchienen. N 

Unter allgemeiner Zuſtimmung wurde an den Präſt⸗ 
denten Maſaryl ein Telegramm abgeſchickt, deſſen Wort: 
laut iſt: „Der Kongreß der Delegierten der polniſchen 
ſozialdemotratiſchen Partei ſendet im Namen der polni⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft Ihnen, Herr Präſident, dem großer: 
Kämpfer für die Demokratie, ſeine aufrichtige Huldigung 
und die Wünſche alles Guten.“ 

Das Kongreßreferat erſtattete der Sekretär der Par⸗ 
tet Prof. Badura, der den ſchweren Kampf der Partei im 
Teſchener Gebiet ſeit vorigem Jahre ſchilderte. Die Partei 
habe ſich von den übrigen polniſchen Parteien im Teſchner 
Gebiet getrennt und die Entwicklung der Verhältniſſe 


habe ihr heute in vollem Maße recht gegeben. In Zukunft 


wolle die Partei mit der tſchechoſlowakiſchen und der deut⸗ 
ſchen Sozialdemokratie zuſammenarbeiten. Die Partei 
ſei nicht für die ſogenannte Einheitsfront mit den Kom⸗ 
muniſten, aber für die Einheit aller Arbeiter. Die Parte! 
lehne den Faſchismus und den Chauvinismus ab und 
wolle nur mit den Parteien arbeiten, die ſich vorbehaltlos 
auf den Boden dieſer demokratiſchen Republik und der 
demokratiſchen Verfaſſung ſtellen. Auf dieſer Grundlage 


| 


werde die Partei die gerechten Forderungen der polniſchen 
Bevölkerung im Teſchener Gebiet verteidigen. 

Es wurden einige Entſchließungen angenommen, in 
welchen ſich die Partei gegen jegliche Verfolgungen der 
polniſchen Bevölkerung durch die tſchechiſchen Behörden 
und für volle Einhaltung der in der Verfaſſung garantier⸗ 
ten Rechte ausſpricht. 100 


ve 


Sowietſpionage unter den Weibgordilten 


in Jugoflawien. 


Belgrad, 10. September. Die Behörden haben 
einen Fall von Sowjetſpionage aufgedeckt. Sie verhafte⸗ 
ten den ruſſiſchen Arzt Dr. Ljenißki, der durch den 
Empfang von großen Geldſummen, über deren Herkunft 
er leine Auſagen machen wollte, verdächtig geworden war. 
Der verhaftete geſtand ſchließlich, das Geld von ruſſiſcher 
Seite für Spionagezwecke erhalten zu haben. Er en 
mit dem weißruſſiſchen Oberſten Komarowſti zuſammen⸗ 
gearbeitet, der Hauptſekretär des Allgemeinen Ruſſiſchen 
Militärverbandes (Wrangel⸗Armee) in Jugoſlawien war. 
Die Zentrale dieſer Organiſation befindet ſich in Paris 
und unterſtand ſeinerzeit dem General Kutjepow. Koma⸗ 
rowſti hatte ſeinen ſowjetruſſiſchen Auftraggebern in eriter 
Linie Material über den in Jugolawien befindlichen Teil 
den Wrangel⸗Armee zu liefern. Im Zuſammenhang mit 
der Aufdeckung dieſes Spionagefalles wurden über 80 Per: 
jenen vernommen. 8 von dieſen, darunter 2 Frauen, 
wurden in Haft behalten. Die Unterſuchung wird auch 
in der Richtung geführt, wie weit Komaromifi feine Ver 
bindungen als Hauptſekretär des ruſſiſchen Militärverban⸗ 
zes zu den jugoſlawiſchen Militärbohörden für feine Spio⸗ 
nagetätigleit ausnutzen konnte. 
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Ueber ein großes Bergwerksunglück, bei dem 16 


Mann ums Leben lamen, wird aus Lethbridge im Staate 


Albertas (Kanada) berichtet. Als 30 Bergleute in einen 
200 Meter tiefen Schacht eingefahren waren, wurde das 
Bergwerk durch eine gewaltige Explosion erſchüttert. Nur 
11 Mann konnten die Oberfläche lebend erreichen. Von 
ihnen mußten 3 ſchwerverletzt ins gebracht 
werden. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht bekannt. 
Es iſt möglich, daß ſich Gaſe entzündet haben. 

Wenige Stunden vor der Exploſion in Lethbridge 
waren in dem Kent⸗Bergwerk bei Edmonton 56 Berg⸗ 
leute mit knapper Not dem Tode entronnen. Durch einen 
Grubenbrand wurden ſämtliche Aufzüge außer Betrich 
geſetzt. Die Bergleute konnten durch einen Luftſchacht 
das Tageslicht erreichen. 


Jurchtbares Lowinenunglüd 
in Nordrußland. 
Zwei Häuſer zerſtört, 88 Tote, 44 Verletzte. 
Die auf der Kola⸗Halbinſel gelegene Stadt Kirowſt 
(früher Murmanſt) iſt von einem furchlbaren Unglück 


Aus Welt und Leben. 


Krawatten und Socken aus Stahl. 


Eine Erfindung, die auch „arge Reißteufel“ zufrie⸗ 
denſtellen wird, iſt die Herſtellung von Socken und Kra⸗ 
watten aus feinſtem Sheffielder roſtfreien Stahl. Die 
Stahlgewebe find fo zart, daß fie ſich jeder Biegung an ⸗ 
paſſen. Durch die Roſtfreiheit des Stahles hat man 
überdies auch noch andere Verwendungsmöglichkeiten ge⸗ 
funden. So werden zum Beiſpiel auch Badewannen aus 


Stahl hergeſtellt, die weſentlich leichter find als die Blech⸗ 


Email⸗ und Steingutwannen. In der letzten Zeit iſt 
man auch dazu übergegangen, Bier in Stahlfäſſern zu 
lagern, vor allem in den tropiſchen Ländern. Während 
bisher der Bierexport auf größere Entfernung und dor 
allem in großer Hitze immer mit Riſika verbunden var, 
ſoll nunmehr durch dieſe neue Aufbewahrungsmethode 


Sünflinge verdienen Mitionen, 


Aus Neuyork wird berichtet: Die Dioner Fünflinge, 
die gegenwärtig achtzehn Monate alt ſind, verdienten die⸗ 
ſer Tage zum erſtenmal ein hübſches Honorar als Film⸗ 
ſchauſpieler, und zwar je 50 Pfund Sterling in der Minute 
Es wurden nämlich die erſten Szenen für den Film „Der 
Landarzt“ gedreht, in dem die ſchweren Augenblicke des 
Arztes geſchildert werden, als er bei der Geburt von fünf 
neuen Weltbürgern auf einmal Hilfe leiſtete. Der Film 
wird mit Hollywooder Schauſpielern von der Geſellſchaft 
Fox Company gedreht. Das Honorar für die Fünflinge, 
das ſchon vor der Filmaufnahme erlegt wurde, beträgt 
insgeſamt 10 000 Pfund oder 270 000 Zloty. Die Fünſ⸗ 
linge haben trotz ihrem zarten Alter bis heute bereits faſt 
11% Millionen Zloty Erſparniſſe. 


Der beſtohlene Deteltin, 

Während einer Gerichtsverhandlung in Barrelona 
wurde ein Detektiv, der ſich im Zuschauerraum beſand, 
von einem beſonders geſchickten Taſchendieb ausgeräubert, 
was um ſo peinlicher iſt, als es gerade zu den Aufgaben 
des Detektivs gehörte, auf Taſchendiebe zu achten. Dem 
Dieb gelang es nicht nur, dem Detektiv die Brieftaſche zu 
entwenden, ſondern er entfernte zunächſt aus der Taſche 
zur Vorſicht auch den Revolver und die Handſchellen, die 
1 Detektiv bei der Ausübung ſeiner Tätigkeit helfen 
ſollten. N oh 


* 
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Aus dem Reiche. 


Geſprengte Stadtratſitzung 
in Konſianiunow. 


Für Montag abend hatte der zeitweiſe Bürgermeiſter 
Dolecki eine Sißung der Stadtverordnetenverſammlung 
von Konſtantynow einberufen. Von den 15 Stadtperord⸗ 
neten waren 13 erſchienen. Als der Punkt der Tagungs⸗ 
ordnung „Vornahme von Aenderungen im Haushalte: 
plan“ zur Verhandlung ſtand, brachte der Sty. Glapa 
von der Sanacja⸗NPR einen Antrag auf Reviſton der 
getätigten Ausgaben wegen der vom Bürgermeiſter mit- 
geieilten Ueberſchreitung des Budgets durch den Kreis- 
ausſchuß. Dieſer Antrag war von taktiſch⸗politiſchen Be⸗ 
weggründen geleitet und richtete ſich gegen den Bürger⸗ 
meiſter. Der Bürgermeiſter wies den Antrag zurück, wo⸗ 
rauf 8 Stadtverordnete verſchiedener Richtungen der Sa⸗ 
nacja die Sitzung verließen. Die Sitzung wurde daher 
vom Bürgermeiſter unterbrochen und ſpäter, da fie nicht 
beſchlußfähig war, geſchloſſen. a 

Es iſt abzuwarten, wie ſich die Lage in der Nonſtan⸗ 
iynower Selbjiverwaltung entwickeln wird. 


en u e geh erleichtert, Jon« in dem nahen Walde entkommen. 
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16 Bergleute durch Exploſion getötet. 


wurden dort zwei zweiſtöckige Häuſer durch Schneelawinen 
die von dem unmittelbar bei der Stadt gelegenen Berge 
Jufspor herabſtürzten, vollkommen weggefegt. Ein drittes 
Haus wurde erheblich beſchädigt. Obwohl ſofort 2000 
Arbeiter zur Rettung der verſchütteten Bewohner der 
Häuſer eingeſetzt wurden, ſind 85 Perſonen in den Schnee⸗ 
maſſen ums Leben gekommen. Drei weitere erlagen nach 
der Bergung ihren ſchweren Verletzungen. Außerdem 
wurden 44 Verletzte gemeldet. Die Regierung hat einen 
Ausſchuß zur Unterſuchung der Urſachen des Unglücks ein⸗ 
geſetzt und 300 000 Rubel zur Unterſtützung der Familien 
der Opfer bewilligt. 


Schweres Aumounglück bei Schneidemühl 


Sonntag nachts wurde auf der Strecke Schneidemühl 
—Firchau bei einem Schrankenpoſten der ſtädtiſche Auto⸗ 
bus von Schneidemühl von einer leer fahrenden Lokomo⸗ 
tive erfaßt und etwa 80 Meter mitgeſchleift. Hierbei 
wurden auf der Stelle vier Inſaſſen des Autobus getötet, 
acht ſchwer und die übrigen leicht verletzt. 


Wie in Merſlo! 


heimgeſucht worden. Nach einer Meldung der „Taß“ 


Berittene Banditen berauben einen Zug. 

An der Eiſenbahnſtrecke Miechow—Wolbrom in Ga⸗ 
lizien wurde ein Banditenüberfall durchgeführt, der in 
ſeinen Einzelheiten an die wildeſten mexikaniſchen Aben⸗ 
teuer erinnert. Die Banditen, die maskiert und mit Kara⸗ 
binern bewaffnet waren, ritten in vollem Galopp neben 
dem Zuge her und ſchwangen ſich im geeigneten Augenblick 
von dem Rücken ihrer Pferde auf das Trittbrett des Ge⸗ 
pückwagens, den ſie während der Fahrt erbrachen. Die 
Waren wurden durch die aufgeſchlagene Wand des Wa⸗ 
gens herausgeworfen. Als der Lokomotivführer den Zug 
zum Stehen brachte und die Beamten ſich dem Wagen 
näherten, begann eine regelrechte Schlacht. Die Eiſen⸗ 
bahner ſowohl wie die Banditen ſchoſſen und keine der 
Parteien wollte ihre Poſition aufgeben. Nach etwa ein⸗ 
ſtündigem Kugelwechſel ergriffen die Banditen, von denen 
einer getötet worden war, die Flucht. Die Täter konnten 


Ein Autobus bei Tomäſchom verunglückt. 

Auf der Chauſſee bei Tomaſchow verunglückte der 
Autobus der Firma „Arbon“. Infolge der herrſchenden 
Glätte glitt der Wagen an einer Biegung von dem aus 
Betonplatten beſtehenden Fahrweg herunter und wurde 
teilweiſe zerſtört. Zum Glück hat der Unfall keine größe⸗ 
ren Folgen nach ſich gezogen, da nur 5 Fahrgäſte unbe⸗ 
deutende Verletzungen erlitten. 


Trogiſches Unglück auf einer Jagd. 

Auf dem Gute Markowka bei Pabianice lam es wäh⸗ 
rend der Jagd zu einem tödlichen Unglücksfall. Als der 
Pächter der Jagd an einer unebenen Stelle ſtolperte, fiel 
er hin, wobei ſein Jagdgewehr losging. Das Unglück 
wollte es, daß die ganze Schrotladung den vor ihm gehen⸗ 
den 34jährigen Landmann Artur Wildemann in den 
Bauch traf. Wildemann wurde ſofort ins Krankenhaus 
nach Pabianice geſchafft, wo er jedoch zwei Stunden nach 
ſeiner Einlieferung ſtarb. 
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Sport. 


Eishockeyſpiele um einen Pokal des PW F. 

Wie bekannt, finden in dieſem Winten anläßlich der 
Olympiade in Garmiſch⸗Partenkirchen keine Spiele um 
die Meiſterſchaft von Polen im Eishockey ſtatt. Um das 
Intereſſe der Mannſchaften dennoch hochzuhalten, hat das 
ſtaatliche Inſtitut für körperliche Ertüchtigung einen Po⸗ 
kal für die beſte Mannſchaft in dieſer Saiſon geſtiftet. Zu⸗ 
erſt ſpielen die Mannſchaften eines Bezirks untereinander 
und dann die Bezirksſieger. An den Pokalſpielen können 
alle Mannſchaften teilnehmen, und da es eine ſtattliche 
Zahl fein wird, das Polalſyſtem bei der Austragung der 
Spiele angewandt werden. Die jeweils verlierende 
Mannſchaft ſcheidet aus. Erſt nach den Pokalſpielen kom⸗ 
En die Meiſterſchaftsſpiele der A⸗ und B⸗Klaſſe zum 

ustrag. 


Warſchauer Schlittſchuhläufer ſollen in Lodz ſtarten. 

Der Lodzer Eishockeyverband hat einige Spitzen⸗ 
läufer aus Warſchau für den 22. Dezember zu einem 
Schau⸗Kunſtlaufen nach Lodz verpflichtet. Die Veran⸗ 
ſtaltung findet natürlich nur dann ſtatt, wenn die Eisver⸗ 
hältniſſe günſtig fein ſollten. 

LRS — Sgt. 

Wenn das Wetter am Sonntag zuſagen ſollte, p 
wollen die Vereine LKS und SAS ein Fußballfreun 
ſchaftsfpiel austragen. 

Bom Radrennen Berlin — Warſchau. 
Der Termin für die Austragung der dritten Fern⸗ 
fahrt Berlin — Warſchau wurde auf den 21. bis 27. 
Septembe jejigefegt. 
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Nadio⸗ Programm. 
Donnerstag, den 12. Dezember 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 
Gitarrenmuſik 13.30 Schallplatten 15.30 Aus Opern 
16 Plauderei für Kinder 16.15 Konzert 16.45 Ganz 
Polen ſingt 17 Wie ernährt das Dorf die Stadt 17.10 
Kammermuſik 18 Franzöſiſche Mufit 18 30 Plauderei 


12.15 Konzert 13 


über Radiotechnik 18.45 Geſang 19.35 Sport 19.50 
Aktuelle Plauderei 21 Hörſpiel 21.30 Unſere Lieder 


21.55 Sinfoniekonzert 
Rattowitz. 

13.30 Schallplatten 15.30 Violin⸗ 

23.05 Franzöſiſcher Briefkaſten. 
Königswuſterhauſen. 

630 Morgenmuſik 10.15 Schulfunf 12 Konzert 14 

Allerlei 16 Konzert 19 Und jetzt iſt Feierabend 21 

Konzert 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Wir bitten zum 


22.45 Tanzmuſik 


und 


Breslau. 
9 Konzert 12 Konzert 16.15 Harmonika muſik 17 
Konzert 20.10 Jan Sibeluis⸗Konzert 22.30 Spätabend 
Muſik. 

Wien. 
12 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde 19.20 
Schaßreich 21 Hörſpiel 23.15 Konzert. 


rag. 
12.35 Orcheſtermuſtt 15 Konzert 
Bunte Stunde 22.15 Konzert. 


— 


Theodor Kleinmann am Mikrophon. 


Heute um 15.30 Uhr tritt vor das Mikrophon des 
Polniſchen Rundfunks der talentvolle Geiger Theodor 


Aus deim 


16.10 Konzer“ 20,18 


Kleinmann. Der Künſtler wird bei Klavierbegleitung des 


Prof. Urſtein Werke von Corelli, Rozyaki, Ambozia und 
Kreisler vortragen. 


Hebräiſche Lieder. 


Der Polniſche Rundfunk ſendet heute um 16,30. Uhr 


hebräiſche Lieder, die der Sänger M. Roth fingen wird 


Aus Chopins Schaſſen. 

Die Kompoſitionen, die die Rundfunkhörer in der 
15. Folge aus dem Zyklus „Das Schaffen Chopins“ hören 
werden, ſind in der Mehrzahl im Jahre 1834 geſchaffen 
worden, in einer Zeit, da ſich Chopin in Paris für ſtändig 
niederließ und ſein Ruhm allgemein feſtſtand. Die heu⸗ 
tige Sendung um 21 Uhr umfaßt 4 Etüden aus op. 25, 
drei Nocturnos aus op. 15, „Fantaſie Impromptu“ und 
die „Erſte Ballade op. 23“. Vortragender iſt Alexander 
Brachocki. 

Abeſſiniſche Nuſik. 

Der Polniſche Rundfunkt hat von ſeinem Korreſpon— 
denten in Abeſſinien Janta⸗Polczynſki Schallplatten mit 
echter abeſſiniſcher Muſik erhalten. Es ſind dies Lieder 
und Tänze, die die Krieger beim Ausmarſch zum Kampf 
ſingen und tanzen, ſowie Lieder, die den abelfinifchen Kal 
15 Be Eine Sendung dieſer Muſik erfolgt heute um 

r. 

. ˙ wꝛy ð ] 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Mittwoch, den 11. Dezember, 7 Uhr 
aun Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens: 
männer. 


Lodz Süd, Lomzynſka 14. Mittwoch, den 11. De- 
zember, 7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes mit 
Beteiligung der Vertrauensmänner und der Reviſions⸗ 
lommiſſion. 10 


Chojny. Sonnabend, den 14. Dezember, findet um 
7 Uhr abends eine Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner der Ortsgruppe Chojny ſtatt. 


„Tebpiche, Gardinen, 


0 zu Fee e eee 
Nowomieſfſkaſtr. 1. Ecke lac Wolnosci 4 855 


Far Heilanitalt 
ER * 


für Tiere 
des veterinürarztes Rei 
Gdanska 117a (Gcke Zamenhofa). 
Tel. 175577. 


D’ men. S.Kryfiska 
Hans u. beneriihe Arantheiten 
1 auen mm Kern nachm. 


Sienkiewicza 34 Tel. 146-10 


Dr. J. NADEL 


deanenirzaniheiten und Sebuerishille 
Tel. 


seng non 10—12 und nom dB Uhr abend 


Klaviermuſik 


2 ——— — - 
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Ar. 340 


4 
Zweimal 
Wackermann Roman von Ludwig Laska 


(87. Fortſetzung) 


Er trank gedankenlos einen Kognak nach dem ande- 
ren und vertiefte ſich immer inniger in den Bau jeiner 
Zukunftsbilder. Was bedeuteten finanzielle Opfer? Die⸗ 
ſer Peter mußte kaltgeſtellt werden. Er würde ſeine 
Schulden bezahlen und ihm ein anſtändiges Sümmchen 
aushändigen, damit er über den großen Teich verſchwin⸗ 
den konnte. Vorerſt mußte er ſich aber von Hella ſcheiden 
laſſen. Gutwillig oder mit Gewalt. Und dann — —. 
Georg mußte über ſich lächeln, und wußte doch, daß ihm 
alles bitter ernſt war. 

Als er nach einer Stunde das Cafehaus verließ, war 
er leicht beſchwipſt. Die Kognaks, die er, ohne auf ihre 
Anzahl zu achten, ziemlich haſtig getrunken hatte, hatten 
dies bewirkt. 

Zu Hauſe fand er eine Ladung vor, die ihn zwecks 
Vernehmung als Zeuge vor den Unterſuchungsrichter zi⸗ 
tierte. Georg vermutete ſofort, daß das Schreiben mit 
ſeinem Vetter in Zuſammenhang ſtand. Er ließ deshalb 
ſofort ſeinen Wagen vorfahren und gab Dittmar, dem 
Chauffeur, ſeine Anweiſungen. 

Zuerſt begab er ſich zu Profeſſor Stöger, und fuhr 
mit dieſem zum Unterſuchungsrichter, von dem ſie die 
Verhaftung Peters erfuhren. Die Ausſagen Georgs und 
des Prokeſſors wurden zu Protokoll genommen. Der 
Richter erkundigte ſich eingehend über die Umſtände, unter 
denen die Eheſchließung zuſtande gekommen war, fragte 
auf welche Weiſe der Inhaftierte in den Beſitz der großen 
Geldſumme, die man bei ihm gefunden hatte, gelangt 
war und über die er hartnäckig jede Auskunft verweigerte. 

„Es ſcheint“, ſagte der Unterſuchungsrichter, ſich an 


Der Gipfel der Voll⸗ II D 
kommenheit iſt eine Ji 8 cr 


Dr. JUNGH : 


Photo⸗Atelier L. . BEL SKI 


Zgierska 24, Tel. 184-60, Napiösrkowskiego 39 

empfiehlt Bilder g für Ubez . S Wreezua 

zu billigen Preiſen Erledigt auch das Ein⸗ 
kleben der Bilder in die Legitimationen 


die altbekarnte Kürſchnerwerlſtatt 


Piotrkowska 19 führt aus eigenem und anvertrautem 
Material zu niedrigen Preiſen ſämliche Belgerkeiten 
laut den letzten Modellen aus 


Susmanek, Piotrkowſka Nr. 19 


im i Ooſe rechte, 2. Eint rechts, 2. Eingang. 1 Etage 


Licher Noöcher und Gewaltriſſe 


in Heuren und Damengaerderoben uſw wer⸗ 
den künſtlich unerkennbar zu billigen Preiſen 
geſtopft. Berliner Fachleute 


H. Organel, 11 Liſtopada 29 


Dr. med. WOEKOW VSK 


wohnt jetzt 


Manz 


Situmunumunmmemnmummmmz; 


Cegielniana 11 Tel. 238:02 Billiger Verkauf ene e auch ausgekämmtes Haar 
Epesinlargt für Haul. an · n. Geschlechts tranſpeiten enselliger öbe Tae Bilfudftiego 50, rechte Of. 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends i l 8 ſizine, 1. Eingang, Wohn. 18 

an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr Lodz, 680 Sierpnia 2, im Hofe, Tel. 139-23 — ! 


Rakieta | 
l 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 
Der Die 
verlorene 


Sohn 


Herrliche Liebesgeſchichte 
mit wunderſchönen Natur⸗ 
aufnahmen der Tiroler 


In der Hauptralle 


Louis Trenkner 


Beginn wochentags um Tubr, 
Sonnabends, Sonn« u. Foier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


„Liebelei“ 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erjdeint täglich. 
Abonnementepreis: monatlich mit . 
und burch die Poſt Zloty 3.—, wöck entlich Slot —. 75; 
Ausland: monatlich Alotn 6. — fährlich Zloty 72.— 
Einzelnummer 10 Groſchen Sonntags 25 Groſchen 


JERZY MILL 


Piotrkowska 73 


Sat Stoffe tie 
Anzüge. Paletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Qualität 
der Dielitzer und Tomaſchower Tabrilen ſowie 


Reiter ı 30 


Kommt und überzeugt Euch! 
iin munen 


5 Damenmäntel, Koſtüme 
und Pelzarbeiten nge a ben uren gelen 


Preiſen an der Schueldermeiſter B. Zysser, Gdsöska 63 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 7476 


Ecre K:ivernika 


Heute und folgende Tage 


leuchtende Geſtalt des 
genialſten poln. Komponiſten 
erfährt 1 en 


Chopin 
5 Steipeitofänger m 


In der Hauptrolle 
Wolfgeng LIEBENEINER 
1 bekannt als Fritz aus dem Film 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Zuſtellung ins Haus 


9 


— ä — 


Boltagettung — — Mittwoch, den 11. Dezember 1935 
Georg wendend, „daß Ihr Vetter Fräulein Stöger le⸗ 
diglich geheiratet hat, um in den Beſitz der Mitgift zu 
kommen. Sicherlich hat er von Anfang an den Plan ge⸗ 
habt, ſeine Frau nach Erhalt des Geldes im Stich zu 
laſſen. Leider bietet das Geſetz keine Handhabe, ihn we⸗ 
gen dieſer Gewiſſenloſigkeit zu belangen, es Mr denn, daß 
ſeine Frau Strafantrag ſtellt.“ 


„Diele Möglichkeit bitte ich ganz außer ac zu laſ⸗ 
fen", ertlärte Profeſſor Stöger. „Ich bin zu der Anſichl 
gekommen, daß der Mann meine Tochter nicht mit böſem 
Willen betrogen hat. Er konnte nicht im voraus wiſſen, 
ob er überhaupt etwas und wieviel er an Mitgift von 
mir bekommen würde. Ich halte ihn für einen unglückli⸗ 
chen Menſchen, der durch ſeinen Leichtſinn und durch die 
Verführung der Umſtände auf einen falſchen Weg geraten 
iſt. Für mich iſt die Frage von Wichtigkeit, in welcher 
ſchnellmöglichſten Zeit ſich die Scheidung der Ehe bewerk⸗ 
ſtelligen läßt.“ 

„Das iſt Sache des Zivilgerichts“, ſagte der Unterſu⸗ 
chungsrichter. „Ich kann Ihnen darüber keine maßgebende 
Auskunft geben. Sie beſprechen das am beſten mit Ihrem 
Anwalt. Dagegen muß für mich noch ein Punkt geklärt 
werden: Die Anzeige eines gewiſſen Michael Tönnies. 
Dieſer Tönnies hat dem Inhaftierten vor einigen Wo⸗ 
chen 4950 Mark gegen Schuldſchein geliehen, und zwar 
nur aus dem Grunde, weil er geglaubt hatte, Sie, Herr 
Doktor Wackermann, vor ſich zu haben. Ihr Vetter hat 
in dabei gelaſſen. Nun behauptet Ihr Vetter, den Schuld⸗ 
ſchein von Wiesbaden aus eingelöſt zu haben. Es iſt mir 
nicht möglich, die Wahrheit dieſer Behauptung nachzuprü⸗ 
fen, da Herr Tönnies ſeit längerer Zeit verreiſt und nicht 
erreichbar iſt. Ich halte es nicht für ausgeſchloſſen, daß 
Ihr Vetter ihm das Geld geſchickt hat. Wenn dies zu 
trifft, kann ich unter Umſtänden den Haftbefehl aufheben.“ 

„Und wenn ich mich Aöblele, E eine Kaution zu hinter⸗ 
legen?“ BR Dre Georg. 


anne 


a 90 billiger 
R. SZCZESLIWY 


LödZ,Nowomiejska5 Tel.156-09 
Front, 2. Stock 


eee eee Munnmummuns 


Kein Kaufzwang 


nummen. 


Kaufe 


geeignet für 
8 geſucht. 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Erſter Film, der d. wirkliche Le 
ben einer Großſtadt illuſtriert 


Der große 


Spieler 


Clark Gable Myrna 
£oy - William Powell 


Nächſtes Programm 
„Toreador u. die Seanen” 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabenbs, Sonn- 


tags und Feiertags 12 Uhr 


F 
A en Die 8 Millimeterzeile 15 Gr, 
im Text . imeterzeile 60 Groſchen. Stellen 


Prozent, Stellenangebote 25 Prozent 


1 im. Zegt für die Druckzeile 1. Sletm 
des Aus land 100 00 Prozent Inſchlag. 


werden am Orte ausgeführt 


Tanzſchule 


des bekannten Tanzlehrers 


ZygmuntHenrykowski 
Sienkiewicza 9 Tel. 168-43 
(im neuen Lokal) 
erlernt d.modernſten Zn ze 
zu mäßigen Preiſen. Gin zel⸗ 
u. Gruppenunterricht. Ver⸗ 
eine erh. ſp. Rabatt. Anmeld. 
non 10—2 und 410 abends 


Auf Raten 


Damen -und Herrenmäntel. 
Herren: und Kinderanzüge, 
Velzmäntel und Pelze. Be⸗ 
ſtellungen werden ange⸗ 
MARKOW. CZ 
Plac Wolnosci 7 


Haare 


Arbeitsloſe 


DOREEN 
Zu mel 
den täglich von 9 - 11 Uhr 

Zagajnikowa 59, W. 3 


der Weg ohne Nüdllehr 


er N N zweier Liebenber, für die das Leben ein Ende nimmt 


William Powell un Kay Francis 


Beiprogramm: Bunderihine Komödie in bunten Farben. 
REN 


— 


„Das wird kaum nötig ſein. Sobald ich Klarheit 
über die Beziehungen Ihres Vetters zu dieſem Tönnies 
habe und es ſich erweiſt, daß die geliehene Summe tat⸗ 
ſächlich zurückgezahlt iſt, ſteht einer Freilaſſung nichts 
mehr im Wege. Ich kann allerdings noch nicht ſagen, ob 
dann auch die Erhebung einer Anklage wegen verſuchten 
Betrugs unterbleibt. Das wird ſich aus dem. Tatbeſtand 
ergeben.“ 


Nach der Unterredung mit dem Unterſuchungsrichter 
begaben ſich Profeſſor Stöger und Georg Wackermann zu 
dem Büro des Rechtsanwalts Sartorius. Sie wurden 
ſofort vorgelaſſen. Georg begrüßte feinen Freund, urd 
machte ihn mit dem Proſeſſor bekannt. Er kam gleich 
auf den Zweck des Beſuches zu ſprechen und ſetzte Doktor 
Sartorius von allem in Kenntnis. 


„Es kommt vor allem darauf an“, ſagte Georg, „daß 
die Ehe meines Vetters geſchieden und ſo die Tochter des 
Herrn Profeſſors von der Unwürdigkeit dieſer Verbin⸗ 
dung befreit wird. Alles andere iſt Nebenſache. Nur 
muß mein Vetter Peter den Reſt der 10 000 Dollar her⸗ 
ausgeben. Wenn er keine Schwierigkeiten macht, will ich 
ihm helfen, ſich wieder hochzuarbeiten. Ich will ihm die 
Mittel geben, über See zu gehen, damit er ſich im Aus⸗ 
lande eine Exiſtenz ‚Halten kann. Drohe ihm, ſchüchtere 
ihn ein, damit der Junge nicht auf den Gedanken Wet 
bockbeinig zu werden.“ 


„Wird alles nach Wunſch erledigt“, erwiderte Dot: 
tor Sartorius mit dem allen Rechtsanwälten eigenen Op⸗ 
timismus. „Ich bin übrigens der feſten Anſicht, daß dein 
Vetter dem Wucherer bezahlt hat. Wenn man die Aus⸗ 
gaben, die er für die Hochzeitsreiſe und Geſchenke gemacht 
hat, zuſammen mit den 4950 Mark für den Schuldf ſchein 
von den 10 000 Dollar abzieht, kommt man auf den Be⸗ 


trag, den er bei ſich trug. 
Fortſetzung folgt. 


Reparaturen an Federn W | 


chend 


Am billigſten zer gear 
J.B.WOLKOWYSKI 


Narutowicza 11 = Tel. 137.70 
N Kinderwagen 
9 Meiall- und Feldbetten 
Grohe Auswahl in Puppenwagen 
Lerſch. Matratzen, Wringmaſchinen. Kühlſchräuke 


Die Firma exiſtiert ſeit 1896 


Schirme aller Art, Geiren 


aus Filz und Tuch, u. n. Maß empfiehlt und repariert 
Edmund Kadynski Lodz, piotrkowsłka 82 


Grösste Auswahl 
u. billigste Preise , 


Stoffen:Anzüge 


u Paletots..„.Damen-Mäntel 


er pfiehlt 


B.J.MAROKO & Söhne 


Lodz / Nowomiejska 8 / Tel. 152-77 
— — 


. 
0 
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Metro 


Przejazd 2 
imme 


Adria 


Glöwna 1 
imme 


Heute 
und folgende Tage 


Ein Filmwerk neueſter Produktion 


In den Hauptrollen: 


S itim 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Oauptſchriftleiter: Dipl.-Ing Emil Zerve. 

rtlich für den redaktionellen Inhalt? Otto Heike 
Druck: rasa: Lodz Petrikauer 10) 


Ar. 340 Bollägeitung —. Mittwoch, den 11. Dezember 


Lodzer Tageschronil. 
Beilegung des Streits dei Julius Müller 


In der Firma Julius Müller, Senatorfla 6, gingen 
wie berichtet, die Arbeiter zum Oklupationsſtreil über, da 
die Fabrikleitung 52 Arbeiter entlaſſen wollte, die ge⸗ 
ſamte Belegſchaft aber die Aufteilung der vorhandenen 
Arbeit auf alle Arbeiter verlangten, indem nur an zwei 
Tagen in der Woche gearbeitet werden ſollte. Nachdem die 
bisherigen Konferenzen in Sachen dieſes Konflikts zu 
einer Einigung nicht führten, fand geſtern eine weitere 
Konferenz ſtatt. Die Fabrikleitung erklärte ſich nun bes 
bereit, 25 Arbeiter ſtatt der am Anfang vorgeſehenen 52 
Arbeiter zu entlaſſen, den zu entlaſſenden Arbeitern zu je 
20 Zloty als Vorſchuß auszuzahlen und dieſe im Januar 
wieder zu beſchäftigen. Mit dieſer Regelung erklärten ſich 
die Vertreter der Belegſchaft und der Sekretär des Klaſ⸗ 
ſenverbandes der Textilarbeiter einverſtanden; die Okku⸗ 
pation des Betriebes wurde aufgehoben. 


Der Konflikt in der „Suromka“. 


Wie berichtet, find die Arbeiter der Firma „Su⸗ 
rowla“, Poludniowa 52, deren Beſitzer Abram Drezner 
iſt, in den Streil getreten, nachdem die a 
ihnen den rückſtändigen Lohn wie auch die Urlaubsentſcha⸗ 
digung nicht auszahlen wollte. Es iſt dies übrigens im 
Verlaufe kurzer Zeit bereits der vierte Streik in dieſer 
Fabrik. In Sachen dieſes Konflikts fand geſtern im Ar⸗ 
beitsinſpektorat eine Konferenz ſtatt, auf welcher jedoch 
der Vertreter der Fabrikleitung erklärte, daß die Fabrik 
ganz geſchloſſen werde, da eine Weiterführung derſelben 
nicht mehr lohnend ſei. Angeſichts deſſen werden die Ar⸗ 
beiter gegen den Fabrikbeſitzer beim Arbeitsgericht klagbar 
werden. 


Bebeiter! Angoftellter! 
Du hörſt die ganze Welt durch PHILIPS - RADIO 
Zu bequemen Teilzahlungen erhältlich im 


RADIO ı SWIATEO, Petrikauer 113 


Unternehmer für Nichteinhaltung der Arbeitsgeſetze 
beſtraſt. 

Das Strafreferat des Arbeitsinſpektorats verhan⸗ 
delte geſtern gegen den Beſitzer der Strumpffabrik Dawid 
Rajzman, Matejkoſtraße 9, der wegen Verweigerung der 
Urlaubserteilung an die Arbeiter zur Verantwortung ge: 
zogen wurde. Rajzman wurde 7 Tagen Arreſt verurteilt. 

Außerdem hatten ſich geſtern mehrere Fabrikbeſitzer 
wegen Ueberſtundenarbeit in ihren Fabrilen zu verant⸗ 
worten. Es wurden Geldſtrafen von 50 bis 150 Zloty 
verhängt. (a) 

Eine Reihe von Unfällen bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Krotoszynſki, Petrilaner 104, ge⸗ 
riet der 47 Jahre alte Arbeiter Antoni Szyta, wohnhaft 
Gorna 51, mit der linken Hand in das Getriebe einer 
Maſchine und erlitt ernſte Verletzungen. — In der Fa⸗ 
orik von Biedermann, Kilinſtiſtraße 2, erlitt der Arbeiter 
Antoni Prominſki, Skwerowa 5 wohnhaft, allgemeine 
ernſtliche Verletzungen. — In der Fabrik von Ejtingon in 
der Radwanſka 30 ſtürzte der Arbeiter Jsrael Goldberg, 
wohnhaft Zeromſkiſtraße 65, von einer Leiter und brach 
einige Rippen. — In der Fabrik von Dobrzynfki, Wol⸗ 
czanſta 53, fiel eine Kiſte auf den Arbeiter Dyonizy Nie⸗ 
wiadomſti, Miedziana 22 wohnhaft, wodurch er Ver⸗ 
letzungen erlitt. Alle Verunglückten mußten ins Kranlen⸗ 
haus geſchafft werden. 


Verlängerte Handelszeit in der Vorweihnachtszeit. 

Infolge der Genehmigung der Stadtſtaroſtei können 
ſämtliche Handelsgeſchäfte in der kommenden Woche, als 
der letzten Woche vor den Weihnachtsſeſertagen, abends 
bis 9 Uhr geöffnet fein, Die verlängerte Handeszeit der: 
pflichtet ſchon ab Montag. 
Brand einer Tiſchlerei. b 

In der mechaniſchen Tiſchlerei von Slominſki, Po⸗ 
ludniowa 80, entſtand durch einen Ofen Feuer, daß ange⸗ 
ichts des vorhandenen leicht brennbaren Materials ſehr 
ſchnell um ſich griff. Die Feuerwehr war aber bald zur 
Stelle und löſchte den Brand nach einſtündiger Löſchak⸗ 
tion. Es brannte das Dach ſowie ein Teil der Einrich⸗ 
tung der Tischlerei nieder. Der Btandſchaden beträgi 
5000 Zloty. 


P . 7 nal 
sm Hause Kenopnieka 4 arlitt his dart wohnhafte 
Janina Majewſta eine Kohlengasxergiſtung. Ste Hakte 
den Ofen nicht richtig geſchloſſen und legte ſich ſchlaſen. 
Die Kohlengaſe entſtrömten nun dem Oſen und betäuhten 
die Frau. Sie konnte jedoch wieder zum Leben zurückge⸗ 
bracht werden, ſo daß ihr keine Gefahr mehr droht. 
Landwirte nehmen einen Dieb feſt. BE 
Als geſtern in den frühen Morgenſtunden der Land» 
wirt Martin Kümmel aus dem Dorfe Lozice, Kreis Lafk, 
mit ſeinem Wagen die Pabjanickaſtraße entlang nach 
Lodz fuhr, verſuchte ein Dieb ihm vom Wagen einen Korb 
mit Butter zu ſtehlen. Die Tat wurde ſedoch bemerkt 
uud mit Hilfe anderer zur Stadt fahrenden Bauern 
lennte der Dieb ſeſtgenommen werden. Dieſer ermies 
1 als der 24jährige Staniſlam Petryl, ohne ſtändige⸗ 
Wohnort. Der Dieb wurde der Polizei übergehen. 


* 


* 
195. 


Scharie Preislon“! rolle. 
11 Kaufleute zur Verantwortung gezagen. 


Nachdem nunmehr die Herabſetzung des Preiſes für 
uder, Naphtha, Gebäck, Kohle, Eiſen uſw. erfolgt iſt, 
zaben die Aufſichtsbehörden nunmehr eine ſcharſe Kon⸗ 
trolle der Lebensmittelläden und Handelsgeſchäfte begon⸗ 
nen. Die bisherige Kontrolle hat ergeben, daß der größte 
Teil der Ladenbeſitzer ſich der diesbezüglichen Anordnung 


bereits gefügt und die Preiſe herabgeſetzt hat. Doch wur⸗ 


den auch Fälle verzeichnet, wo höhere als die amtlich feſt⸗ 
geſetzten Preiſe gefordert wurden, was zur Folge hatte, 
daß gegen 11 Kaufleute Strafprotokolle verfaßt wurden. 

Wie uns überdies mitgeteilt wird, kommt eine Preis⸗ 
ſenlung für Fleiſch und Wurſt vorläufig nich in Frage, 
da die Preiſe in den Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäften erſt kürz⸗ 
lich den Marktpreiſen angepaßt wurden. 

Das Hauptaugenmerk der Verwaltungsbehörden iſt 
nunmehr der Frage der Anpaſſung der Preile in den Re⸗ 
ſtaurationen und Koditoreien zugewandt. Der in dieſer 
Angelegenheit angegangene Verband der Reſtaurantbe⸗ 
Ae hat hierzu erklärt, daß am lommenden Montag eine 

‚agung des Verbandes ſtattfindet, auf welcher die Frage 
der Herabfegung der Preiſe entſchieden werden wird. Die 
auf dieſer Tagung feſtgeſetzten Preiſe werden jedoch don 
der Auſſichtsbehörde nachgeprüft werden. 


In Sachen der Straßenbahnverbindung mit dem 
Schlachthaus. 


Schon ſeit längerer Zeit beſteht der Plan einer Ver⸗ 
längerung der Straßenbahnlinie von der Ecke Zeromfki⸗ 
und Radwanſkaſtraße nach dem Städtiſchen Schlachthauſe 
in der Inzynierſkaſtraße. Nunmehr hat dieſe Frage wie⸗ 
der an Aktualität gewonnen, und zwar im Zuſammenhang 
mit der Schließung des Baluter Schlachthauſes und 


Ueberleitung des geſamten Schlachtverkehrs nach dem 


Städtiſchen Schlachthauſe. Wie wir erfahren, haben ſich 
nun die Fleiſcherorganiſationen ſowohl an die Stadtbe⸗ 
hörden als auch an die Direktion der Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaft mit der Bitte gewandt, den Plan der Verlängerung 
der Straßenbahnlinie bis zum Schlachthauſe nunmehr 
durchzuführen. Unabhängig davon haben die Einwohner 
des Stadtteils Karolew einen gleichen Schritt unternom⸗ 
nien, indem ſie um die Errichtung einer Straßenbahnver⸗ 
bindung zwiſchen der Radwanfka⸗ und Kontnaſtraße nach⸗ 
jeden. Dieſe Straßenbahnlinie würde dann nach Ver⸗ 
längerung der Linie bis zum Schlachthauſe durch die In⸗ 
zumierſka, Wolowa und Hrabiowſka bis zur Kontna füh⸗ 
ren. 


Fällen ſtattgegeben wird. 
Auch Sie können ſich einen erit« 
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Piotrkowska 


Hällling flüchtet aus dem Bezirksgericht 
Auf der Flucht angeſchoſſen. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht ſollte geſtern der 
Prozeß gegen die Einbrecher jtattfinden, die in die Villa 
des Dr. Klukow in Radogoszez einbrachen, wobei fie 
aber von dem Villenbeſitzer verjagt wurden. Auf der 
Flucht ftießen die Einbrecher jedoch an der Ecke Bema 
und Zgierſta auf einen Poliziſten, der ſie feſtnehmen 
wollte. Einer der Einbrecher, der 20jährige Edmund 
Wilwer, gab auf den Poliziſten einen Schuß ab und ber⸗ 
letzte ihn. Schließlich gelang es aber die Einbrecher feſt⸗ 
zunehmen. 

Als geſtern die Einbrecher mit dem Gefängnisaute 
auf dem Hof des Geichtsgebäudes eintrafen und das Auto 
verließen, floh plötzlich Wilwer über den Raſenplatz des 


Gerichtshofes, überſtieg den aus Eiſenſtäben beſtehenden 


Zaun und lief die Narutowiezſtraße entlang. Die Poli⸗ 
ziſten der Eskorte nahmen ſofort die Verfolgung auf und 
feuerten hinter dem Flüchtenden mehrere Schüſſe ah. Vor 
dem Gebäude der Kanaliſationsabteilung wurde Wilmer 
van einer Kugel ins linle Bein getroffen, ſo daß er feſt⸗ 
genommen werden konnte. Er wurde daraufhin von 
einem Wagen der Rettungsbereitſchaft ins Kranlenhaus 
geſchafft, während die Gerichtsverhandlung vertagt wurde 


die Nulterbruſt als Mord werkzeug. 
Ein ungewöhnliches Verbrechen war geſtern Gegen⸗ 
ſtand eines Prozeſſes vor dem Lodzer Bezirksgericht. Am 
24. Auguſt d. J. wurde auf einem Felde in Chojny ein 


etwa 7 Tage altes Kind weiblichen Kr a le 
91 


Tie Unterfuhung der Kindesleiche ergab, 


durch Erftiden eintrat. Als Mutter wurde die jährige 


Janina Koeik feſtgeſtellt, die das Kind ſelbſt ermordete, 
indem fie es beim Trinken abſichtlich jo lange feft an die 
Bruſt preßte, daß das Kind erſtickte. Die unnatürliche 


Mutter murde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Es iſt anzunehmen, daß dem Anſuchen in beiden 
U — Pr 7 u 7 . 
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Freitag Urteil im Schlachthaus⸗Prozeß. 


Nach achttägiger Verhandlung wurde geſtern de; 
Prozeß gegen den Veterinärarzt Dr. Czekotowſti und die 
Vürvangeftellte Helena Pilarczyk wegen der im Schlacht⸗ 
haus von Chojny begangenen Mißbräuche abgeſchloſſen. 
Das Urteil wird am Freitag um 2.30 Uhr verkündet 
werden. 


JETZT ERMÄSSIGTER 
PREIS Z&: 1.50. 


Wegen Polygamie beſtraft. 

Wie berichtet, hatte ſich vor dem Lodzer Bezirksge⸗ 
richt der 20jährige Rachmil Szlama Rzetelny dafür zu 
verantworten, daß er mit vier Frauen die Ehe einging, 
wobei er es auf die Mitgift der Frauen abgeſehen hatte. 
Geſtern verlündete das Gericht in dieſer Angelegenheit 
das Urteil. Rzetelny wurde zu eineinhalb Jahren Ge 
fängnis verurteilt. 
Achtung, Ausländer! 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei gibt bekannt, daß die auf 
dem Gebiete der Stadt Lodz wohnenden Ausländer ſchon 
jetzt die Geſuche um Verlängerung ihrer Aufenthalts. 
bewilligungen einreichen können. Diejenigen Ausländer, 
die ohne Bewilligung ſich in Lodz aufhalten oder die Ge⸗ 
ſuche um Verlängerung ihrer Auſenthaltsbewilligung nich: 
vor dem 31. Dezember l. J. einreichen, werden beſtraf, 
und können auch ausgewieſen werden. 


Aus kauf der Patente für den Bierverkauf. 

Die Finanzkammer hat Vorſchriften erlaſſen in Sa⸗ 
chen des Auskaufs des Alziſepatents für den Bierverkauf. 
Dieſen Vorſchriften zufolge müſſen die Patente für das 
erſte Halbjahr 1936 bis zum 31. Dezember d. J. ausge 
kauft werden. i 


Einbrecher in det Verkaufsftelle von Scheibler und Groh⸗ 
mann in (Zarſchau. f N 

In Lodz iſt aus Warſchau die Nachricht eingetroffen, 
daß der Verkaufsſtelle der Lodzer Firma Scheibler und 
Grohmann an der Genflaftraße 14 von Einbrechern ein 
Veſuch abgeſtattet worden fei. Es wurde der ſeuerfeſte 
Geldſchrank aufgebrochen und daraus 4000 Zloty in bas 
entwendet. Außerdem eigneten ſich die Einbrecher 300 
Stück der beſten Warenſorten an, die einen Wert don 
Er Hotz . 1 iſt, daß die Einbre⸗ 

er bei der „Arbeit“ ſich ſo ſicher fühlten, fie fi 

dabei mit Schnaps, Tee und Kuchen ſtärkten, W dies 5 
zurückgelaſſenen Reſte beweiſen. Dabei wird das aus vor 
2 Wächtern bewacht. (p) f 


Blutige Auseinanderf TER 

Vor dem Haufe Zgierfka 82 entſtand zwiſchen einigen 
Händlern eine Schlägerei, im Verlaufe welcher der Zgier⸗ 
ifa 84 wohnhafte Marein Marczak ernſtlich verletzt wurde 
U. a. wurden ihm einige Rippen gebrochen. Der Miß⸗ 
handelte mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden. Die Täter wurden von der 
Polizei zur Verantwortung gezogen. — In der Zachod⸗ 
niaſtraße wurde die 36jährige Marjanna Kſionzkiewicz, 
wohnhaft Legjonow 24, von unbekannten Männern über: 
ſallen, die ihr mehrere Meſſerſtiche verſetzten. Es wurde 
die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die die Ueberfal⸗ 
lene nach Hauſe ſchaffte. 4 
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Arbeiter vergiſtet ſich mit Sublimat. a 

In feiner Wohnung in der Wawelſla 33 umternagm 
der Arbeiter Kazimierz Grankiewitz, 46 Jahre alt, eiden 
Selbſtmordverſuch, indem er Sublimat trank. Es wurde 
die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die den Lebens⸗ 
müden in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus ſchaffte. 
Die Tragödie einer 30jährigen. 

In Der Splerilaftzaße brach die SOjährige Anna Min 
del, ahne ständigen Wohnort, bor Hunger und Erſchöp⸗ 
fung eee Die bedauernswerte Greiſin wurde bon 
der Rettungsbereitſchaft nach dem Reſervekranlenhau⸗ 
geſchafft. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewicz' Erben, Zgierſla 54; 
Kopernila 26; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; S. Boſa 
und W. Schatz, Przejazd 19 M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11.90 Liſtopada 86, 


— 


Ein Erhängter im Walde. 


Im Walde Molenda bei Rigow wurde die Leiche 
eines etwa 30 Jahre alten Mannes an einem Baume 
hängend aufgefunden. Nach der Kleidung des Selbſtmöoͤr⸗ 
ders zu urteilen handelt es ſich um einen Juden. Irgend⸗ 
welche Papiere, die über die Perſon des Toten Aufſchſuß 
geben lönnten, wurden bei ihm nicht gefunden. 


vr 


J. i Bon 
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Wir haben hier wiederholt auf die Tatſache hinge⸗ 
wieſen, daß früher oder ſpäter die Erkenntnis bei den 
deutſchen Arbeitern Oberſchleſtens kommen wird, daß fie 
von ihren Gewerkſchaftsbonzen mit der Gleichſchaltung 
betrogen worden ſind. Dies kommt ſchon teils in der 
Kritik der Führung zum Ausdruck, teils in offenen Aus⸗ 
ſprachen, daß man ſich wohl bald nach etwas anderem 
wird umſehen müſſen, denn die „Gewerkſchaft deutſcher 
Arbeiter“ kommt nicht vom Fleck und ſeit einem halben 
Jahre wird auf den Verſammlungen immer „der gleiche 
Miſt“ erzählt. Weder die Denkſchrift, noch die Unterre⸗ 
dung bei den Miniſtern hat etwas geholfen und zur 
Ueberraſchung aller bleiben jetzt auch noch die Unter⸗ 
ſtützungen aus, die doch ſo reichlich fließen ſollten, wenn 
erſt die nationalſozialiſtiſche „Volksgemeinſchaft“ in den 
deutſchen Gewerkſchaften Eingang gefunden hat. 

In einner Verſammlung der GdA in Kattowitz kam 
ſchon offen zum Ausdruck, daß die Bonzen verſagt haben 
und ſtatt der Unterſtützungen jetzt eine Bettelei fürs Win⸗ 
terhilfswerk in Erſcheinung tritt. Die Diskutanten ſag⸗ 
en, da redet man und redet, aber von der Beſſerung un⸗ 
ſerer Lage merkt man nichts. Geht das auch nach Neu⸗ 
jahr ſo weiter, ſo iſt es Zeit, ſich nach etwas anderem um⸗ 
zuſehen. Daß die Bonzen bei ſolchen Ausführungen 
prachlos werden, kann man ja begreifen. Es iſt für viele 
Arbeiter ſchon offenſichtlich geworden, daß die „Gewerk⸗ 
ſchaft deutſcher Arbeiter“ im öffentlichen Leben unſeres 
Staates eine unendliche Null bleibt und ſelbſt die einzige 
Aufgabe, Arbeiter jenſeits der Grenze unterzubringen, 
muß verſagen, da ſich hierin das deutſche Generalkonſulat 
der Deutſche Volksbund, die Jungdeutſchen und vor allem 
der Gernegroß Himmel teilen, eine allſeitige Konkurrenz 
auf dem Gebiet der „echten Volksgemeinſchaft“. 

Die Furcht, daß die Mitglieder durch die marxiſtiſche 
Oppoſition angeſteckt werden, hat dazu geführt, daß man 
eine Reihe von Mitgliedern bereits ausgeſchloſſen hat, 
und die größte Befürchtung iſt wohl die, daß ſich die al⸗ 
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ten freien Gewerlkſchaften wieder bilden werden, beſonders 
deshalb, weil ja in der Führung der GEW Menſchen 
ſitzen, die man öffentlicht der Unterſchlagung von Arbei⸗ 
tergeldern beſchuldigt, ohne daß der Vorſtand es wagt, 
dieſe Uebelbeleumdeten von der Führung auszuſchließen. 
Es wird aber nie unterlaſſen werden, immer wieder auf 
das Verbrechen hinzuweiſen, welches durch die Gleichſchal⸗ 
tung erfolgt iſt, bis die Bande dieſer Verräter der Arbei⸗ 
terſache davongejagt wird. Früher oder ſpäter, die Er⸗ 
kenntnis wird allſeitig kommen, deſſen ſind wir gewiß, 
und dann hilft auch eine hundertprozentige deutſche 
„Volksgemeinſchaft“ nichts, um dieſe Brüder dort enden 
zu laſſen, wo ihr eigentlicher Platz iſtn. 
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Wie weit moraliſch Leute ſinken können, zeigt der 
führende Bonze der oberſchleſiſchen „Gewerkſchaft deutſcher 
Arbeiter“, Jankowfki, indem er nach der Streikaktion in 
der Schwerinduſtrie mit dem Ziel Arbeitszeitverkürzung 
in feinen Verſammlungen ausruft: „Gewiß, der Sechs⸗ 
ſtundentag wird kommen“, aber diejenigen, die die 
Streikaktion geführt haben, auf gemeinſte Weiſe derleum⸗ 
det, indem er ſeinen Zuhörern einzureden verſuchte, Laß 
der Streik eine „moraliſche Niederlage“ der Führung der 
an der Streikaktion beteiligten Gewerkſchaften ſei. Weil 
man trotz Bemühungen nicht ſelber mit ſeiner Gewerk⸗ 
ſchaft zur Arbeitszeitverkürzungsaktion zugelaſſen wurde 
und dies mit der Begründung, daß mit Hitlerfreunden 
keine gemeinſame Aktion geführt werden könne,, erklärt 
der Hitlerbonze Jankowſki eine Streilgktion, an der im 
Bergbau mindeſtens 80 Prozent der Arbeiter teilnahmer, 
als eine „moraſiſche Niederlage“, verleumdet er den in 
der heutigen ſchweren Wirtſchaſtszeit heldenmütig geführ⸗ 
ten Kampf der Arbeiterſchaft um den Sechsſtundentag. 
Dieſes wirklich unmoraliſche Vorgehen des Nazi⸗Bonzen 
Jankowſki müſſen und werden ſich die Arbeiter merken, 
für den Tag der Abrechnung mit allen Arbeiterberrälein, 


der, das ſind wir gewiß, kommen wird. 


Ae herſchmuggler vor Gericht. 


Am 20. Oktober explodierte in der Rybniker Woh⸗ 
nung eines gewiſſen Czuraj eine Flaſche mit Aether, die 
große Verwüſtungen anrichtete, wobei nicht nur die Fen⸗ 
ſter der Wohnung herausflogen, ſondern auch das Dach 
des Hauſes abgeworfen wurde. Wie die Polizei ermit⸗ 
telte, haben dort Schmuggler eine Umfüllung von Aether 
vor offenem Licht vorgenommen, worauf es zur Explo⸗ 
fion kam. Nunmehr hatten ſich Johann Latka, Harafim, 
Czuraj, Smiezek und Lorenz, teils aus Bluszez, teils aus 
Kamienica wegen Schmuggels von Aether aus Deutſch⸗ 
land zu verantworten. Der Führer dieſer Schmuggel⸗ 
bande war allerdings nicht auf der Anklagebank, da er in⸗ 
zwiſchen nach Deutſchland geflohen iſt. Die Angeklagten 
verſuchten darzulegen, daß es ſich nicht um Aether, ſou⸗ 


dern nur um Benzin gehandelt habe, was allerdings durch 
umfangreiche Zeugenaussagen widerlegt wurde. Insbe⸗ 
ſondere einige Zollbeamten wußten, daß am genannten 
Tage einige 100 Liter Aether über, die Grenze anien. 
Das Gericht verurteilte alle Angeklagten zu je. J Mon: 
ten Gefängnis ohne Strafaufſchub. N 
Selbſtmord eines Chemieproſeſſor s. i 
Durch Einatmen von Kohlengaſen verübte der 94. 
jährige Chemiprofeſſor Johann Schauer Selbſtmord. Er 
verſtarb auf dem Transport zum ſtädtiſchen Krankenhäuſe. 
Schayer zeigte ſchon in den letzten Monaten eine Aber: 
reizte nervöſe Stimmung, die wohl die Utſachen zum 
Selbſtmord war. Er hinterläßt Frau und zwei Kinder. 
Zuletzt war Schayer bei ders ſtädliſchen Handesſchuſe in 
Kattowitz beſchäftigt. i N 
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Eine Bombe, die vorzeitig geplatzt it. 


Broteſt von Alexanderfeld gegen die Eingemeindung mit Beltz. 


Der Herr Bürgermeiſter Dr. Przybyla hat mit 
nem Projekt der Eingemeindung von Alexanderfeld, Ka⸗ 
mitz und Nikelsdorf eine Bombe gelegt, die wirklich vor⸗ 
zeitig geplatzt iſt. Ob hierbei Schaden verurſacht wurde, 
wird ſich erſt ſpäter zeigen. Vorläufig wurde eine Aufre⸗ 
gung in der Oeffentlichkeit erdeugt, die in der am letzten 
Sonntag in Alexanderfeld beim „Patrioten“ ftatt- 
gefundenen, durch den Alexanderfelder Gemeindeausſchuß 
einberufenen Verſammlung zum Ausdruck gekommen iſt. 

Die Verſammlung, welche mit Rückſicht auf die Wich⸗ 
tigleit der Frage eigentlich ſchwach beſucht war, da nicht 
mehr als 10 Prozent der Bevölkerungszahl Alexander⸗ 
felds anweſend waren, wurde vom Gemeindevorſteher er- 
öffnet und von demſelben wurden auch in einer längeren 
Ausführung die Beſchlüſſe des Gemeindeausſchuſſes, die 
ſich gegen die durch Dr. Przybyla projektierte Eingemein⸗ 
dung von Aelxanderfeld wenden, bekanntgegeben. Der 
Gemeindeausſchuß betrachtet die von Dr. Przybyla ange⸗ 
gebenen Gründe für die Eingemeindung nicht als ſtich⸗ 
haltig, und zwar: Die Begründung, daß der Gemeinde 
Bielitz für den beabſichtigten Bau von Kleinwohnungen 
leine entſprechenden billigen Bauplätze zur Verfügung 
ſtehen, ſei nicht richtig, weil an der Peripherie der Stadt 
noch genug Bauparzellen vorhanden ſind, die angeblich 
nicht viel teurer als in Alexanderfeld ſein ſollen. Auch 
Alexanderfeld verfügt nicht über bedeutende Baupar⸗ 
zellen, weil die Baugründe ohnedies durch das Vorhan⸗ 
denſein des Flugplatzes und dreier Friedhöfe ſowie eines 
Exerzierplatzes ſehr ſtark zuſammengeſchrumpft find. Auch 
das Vorhandenſein des Flugplatzes in Alexanderfeld ſtatt 
in Bielitz kann kein ſtichhaltiger Grund für die Einge⸗ 
meindung ſein, weil überall, wo Flugplätze beſtehen, ſich 
dieſelben weit außerhalb der betreffenden Städte befin⸗ 
den, und niemand wird ſagen können, daß er ſtatt nach 
Bielitz nach Alexanderfeld fliegen wird, wenn auch Alexan 
derfeld nicht eingemeindet wäre. Maßgebend für den 
Proteſt gegen die Eingemeindung iſt auch die zu erwar⸗ 
tende ſtärkere Belaſtung der Alexanderfelder Bürger mit 


jet: | Steuern, wie die eventuell zu erhöhende Grunditäter, 


dann die in Alexanderfeld nichtbeſtehende Gebäudeſteuer, 
Parzellenſteuer, Schilder- und Hundeſtener ſowie die zu 
erwartende Erhöhung der Gebühr für Gewerbe⸗ und Han⸗ 
deisſcheine. Auch befürchten die Bürger, daß ſie gezwun⸗ 
gen ſein werden, das von der Talſperre kommende Waſſer 
abzunehmen, obwohl ſie ſelöſt genügend eigenes Brunnen⸗ 
woſſer beſitzen und hierdurch ebenfalls ſtark belaſtet wer⸗ 
den könnten. Der Bericht des Gemeindeausſchüſfes weit 
auch darauf hin, daß die Gemeinde ſchuldenfrei daftch! 
und die Alexanderfelder Bürger nicht gewillt find, die 
großen Schuldenlaſten der Gemeinde Bielitz mitzutragen. 
Der Hinweis des Herrn Dr. Przybyla, daß die Gemeinde 
Alexanderfeld wild verbaut wird, ſei ebenfalls hinfällig, 
weil die Gemeinde einen Bebauungsplan, welcher an den 
der Gemeinde Bielitz angepaßt iſt, beſigt. Im übrigen 
proteſtiert der Gemeindeausſchuß dagegen, daß ſich Dr. 
Przybyla anmaßt, die Eingemeindung ohne vorhergehen⸗ 
des Einverſtändnis mit den Landgemeinden aufzuoktroi⸗ 
ren. Der Gemeindeausſchuß fordert die Bürger auf, da⸗ 
gegen Stellung zu nehmn e 
Im gleichen Sinne referierte Gemeinderat Nenkner. 
An der dann einſetzenden Diskuſſion beteiligten ſich einige 
Verſammlungsteilnehmer, darunter Genoſſe Szupta, wei 
cher den Standpunkt vertrat, daß man als Kulturmenſch 


ſich der Entwicklung der Stadt nicht entgegenſtellen kann. 


Man darf ſich nicht allein von der Gegenwart leiten laſſen 
und muß auch an die Zukunft denken, und die Zukunft er⸗ 
fordert es und bringt es mit ſich, daß dieſe Vereinigung 
einmal kommen muß. Allerdings ſind die Argumente, 
die Herr Dr. Przybyla bringt, teilweiſe hinfällig, aber 
ouch die Argumente, die der eindeausſchuß von A e⸗ 
randerfeld bringt, find nicht ganz ſtichhaltig. Er vertritt 
den Standpunkt, daß man ſich mit den Vertretern der 
Stadtgemeinde zuſammenſetzen muß, um alle Für und 
Wider zu erwägen und die Angelegenheit zu bereinigen. 
Inspektor Matuszak meinte, daß die Bedenken der 
Alexanderfelder in vielen Punkten richtig find, daß dieſe 


| jedoch in e enen Beſprechungen bereinigt 


werben 
er Vorwurf, daß Dr. Przybyla ſich mit den 
Gemeinden nicht ſchon verſtändigt hat, iſt ungerecht, wer 
ein gültiger Beſchluß des Gemeinderates in Bielitz noch 
nicht gefaßt wurde, und bevor dies nicht geſchehen iſt, habe 
Dr. Przybyla leine Handhabe, um mit den Landgemein⸗ 
den zu verhandeln. Er wird dies jedenfalls nachträglick 
unn: :: 5 5 
Nachdem der Gemeindevorſteher die Proteſtreſoln; 
tion gegen die Eingemeindung verleſen laſſen wollte, 
warnte Genoſſe Szypta vor der Annahme einer Harzeiti- 
gen Reſolution und meinte, daß man erſt die Zeſchlüſſe 
des Bielitzer Gemeinderates abwarten muß; er beaneragte 
daher den Gemeindeausſchuß zu bevollmächtigen, dam! 
mit den Vertretern von Bielitz zu verhandeln. Gegen 
dieſen Antrag wendeten ſich einige Bürger und die Reſo⸗ 
lution wurde verleſen. Filr dke Reſoln“ on erhoben ſich 
nur wenig Hände, dagegen ſtimmte niemand. * 


können. 


Bielitz -Biala u. Umgebung. 
Neue Geſchäſtszeit für Milchgeſchäſte und Papier⸗ 
handlungen. Die Feſtſetzung der Sperrſtunde für Ge 
ſchäfte in Bielitz, die ſich ausſchließlich mit dem Verkauf 
von Milch und Milchprodukten befaſſen, wurde dahin ab⸗ 
geändert, daß auch während der Winterszeit, d. i. vom 1. 
Dezember bis 31. März, an jedem Sonn⸗ und Feiertag 
die Geſchäfte bis 10 Uhr vormittags offen gehalten wer⸗ 
den dürfen. Ueber dies dürfen Geſchäfte, die ſich mit dem 
Vexlauf von Schulrequifiten befaſſen, ſchon um 7.30 Uhr 
Fine em 2 

Aenderungen in den Amtsnummern des Telephon⸗ 

amtes. Das Telephonamt hat eine neue Informations⸗ 
nummer erhalten. Anſtatt der Nummer 0 iſt die Nummer 
3999 zu verlangen, welche bisher als Kontrollnummer für 
den Ueberlanddienſt galt. Die Kontrolle für Ueberland 
hat dagegen von heute an die Nummer 3000. 
Die Tötigteit der Freiwilligen Rettungsbereitſchaſt. 
Im November 1935 intervenierte die Rettungsbereitſchaft 
von Bielitz in 118 Fällen, und zwar in 99 Fällen bei 
Tag und 19 bei Nacht. 52 Männer, 53 Frauen und 11 
Kinder wurden überführt, an Ausfahrten gab es insge⸗ 
ſamt 86, und zwar 67 in das Spital Bielifo, 7 Spital 
Bfala und 12 privat. 

Vocſicht vor einen Betrügerin. In die Wohnung 
eimer gewiſſen Frau Helene Nyiry in der Szkolnagaſſe 
kan eine Frau und erſuchte die N. ihr in einer beſtimmten 
‚Zeche, eine Auskunft zu erteilen. Als die Frau N. die 
Unbelaunte einen Moment unbeachtet ließ, ſtahl dieſe aus 
einer Schublade eine 20⸗Zlotybanknote und flüchtete. Die 
Anzeige wurde erſtattet. el 

Schadenſeuer in Alexanderſeld. Am. Sonntag mor⸗ 
gen brach in dem Anweſen des Georg Jenkner in Alexan⸗ 
derfeld an der Teſchnerſtraße ein Feuer aus, welches den 
Dachſtuhl des Hauſes mit den eingelagerten Ernteerträ⸗ 
gen ſowie die Stallungen vernichtete. Der Geſamtſchaden 
wird mit 6000 Zloty angegeben. Die Urſache der Ent⸗ 


ſtehung des Feuers konnte bis jetzt nicht feſtgeſtelt werden 


ER: Theaterſpielpan. 

Mittwoch, den 11. Dezember, in Serie blau die Pro 
miere des Schauſpiels „Der Strom“ von Max Halbe aus 
Anlaß ſeines 70. Geburtstages. ; 
Freitag, den 13. Dezember, in Serie rot das Luſt⸗ 
ſpiel „Ehe in Doſen“. 7 N Fer 

Sonntag, den 15. Dezember, nachmittags 4 Uhr, das 
Schauspiel. „Dſchungel“ bei halben Preiſen zum letzten 
Mahn en, 15 

Abends 8 Uhr die Operette „Der ſingende Traum“ 


bei bedeutend ermäßigten Preiſen als letzte Wiederholung 


Der Beeler Pfalter“. Unter dieſem Namen beſchert 
uns der bekannte Heimatforſcher Dr. R. E. Wagner 
zu Weihnachten ein neues Heimatbuch in Bielitz⸗Bialaer 
Mundart. Das 350 Seiten ſtarke Werk enthält die Dr. 
Bukowſkiſche Gedichtſammlung in Bialaer Mundart von 
1860 und andere heimatliche Dialektdichtungen. Das 
Buch iſt mit 20 Vollbildern nach künſtleriſchen Vorlagen, 
5 eingen und Federzeichnungen etc: von Karl v Adler, 
Biktor Wilke, Hellmut Türk, Hans Konheisner und ande⸗ 
ren geſchmückt i 


und iſt mit ausführlichen Erläuterungen, 
Verdolmetſchungen und einem Wörterverzeichnis ber ehen. 
Es beſteht aus 3 Teilen, und zwar: 1. Gedichte in der 
Mundart der deutſchen ſchleſiſch⸗galiziſchenGrenzbewohner, 
2. Der Dialekt der Deutſchen in Oſtſchleſien aus ä.terer 
und neuerer Zeit und 3. Anriß der heimiſchen' ſchleſiſchen 
literaturgeſchichte. In fünf Tagen, am 15. d. Mts., geht 
die Subſkriptionsfriſt mit dem für die Vorbeſteller um 20 
rozent verbilligten Buchpreis für den „Beeler Pfalter“ 
zu Ende. Vorausbeſtellung in Buchhandlung Brüder 
Hohn in Bielitz. l eee 8 


Heſtetreichiccer Hilfsverein Bieifte, 


Zu dem am Sonntag, dem 22. Dezember, jtatifin- 


denden Weihnachtsbeſcherung wollen ſich Intereſſenten 
bis ſpäteſtens 16. Dezember beim Konſulatskanz⸗ 
ler Herrn Hugo Semler melden. Später einlaufende Ge⸗ 
ſuche werden unter leinen Umſtänden mehr berückſichtigt. 


hierzu 


